Guido Bucher ist optimistisch für die Abstimmung:

"Weil das Entlebuch sich bewegen muss"
Die Projektsteuerung beurteilt das Resultat der Vernehmlassung Entlebuch G 4 als Unterstützung des eingeschlagenen Wegs. Wie wertet Guido Bucher, Gemeindepräsident von Flühli, Kantonsrat und Mitglied der Projektsteuerung, das Ergebnis und welche Prognose wagt er für die Abstimmung im Juni? 

Die Vernehmlassung zum Fusionsvertrag und der Botschaft Entlebuch G4 ist abgeschlossen. Wie beurteilen sie das Resultat im Grundsatz?

Guido Bucher: Das Resultat ist erfreulich; es zeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind. Es gilt jedoch, das Resultat als das zu nehmen, was es ist. Es ist eine Momentaufnahme von  22 Prozent der Stimmberechtigten, die den Fragebogen ausgefüllt haben. Die Abstimmung ist damit noch nicht gewonnen.

Gibt es etwas, das Sie persönlich überrascht hat?

GB. Ja, der Standort der Verwaltung ist weniger hart umkämpft, wie ich mir das vorgestellt hatte. Die Leute wünschen sich eine starke Verwaltung, wo sie zu stehen kommt, ist für die Hälfte der antwortenden Bevölkerung nicht so wichtig. Natürlich wünschen sich die oberen Gemeinden einen Standort in ihrer Nähe und so auch die unteren. Bei der heutigen Mobilität bin ich der Meinung, dass der Standort nicht so wichtig ist.

Wo gehört die Verwaltung Ihrer Meinung nach hin?

GB. Wenn ich von der neuen Gemeinde her denke, dann gehört sie ins Zentrum. Das liegt rein geographisch gesehen in Schüpfheim. 
Es gibt Fragen, die von der Vernehmlassung eindeutig beantwortet worden sind. Beim Einwohnerrat wurde die Zahl der Mitglieder unterschiedlich beurteilt. 
GB. Der Einwohnerrat ist eine Einrichtung, mit der wir im Entlebuch noch keine Erfahrungen machen konnten, daher sind Vergleiche schwierig. Es gibt wohl auch von der Struktur her keine vergleichbaren Gemeinden. Persönlich bin ich der Meinung, dass 30 Mitglieder eine gute Zahl ist. Der Einwohnerrat vertritt die Bevölkerung. Mit 30 Mitgliedern haben auch die kleineren Ortsteile die Möglichkeit, politisch mitzubestimmen. 

Beim Gemeinderatsmodell gibt es nach der Vernehmlassung eine neue Variante.

GB. Tatsächlich war beim Modell 1 Gemeinderat mit einem 100 Prozentpensum (als Delegierter des Gemeinderats) und 4 Gemeinderäten im Teilpensum keine Sitzgarantie vorgesehen. Die Sitzgarantie aber scheint der Bevölkerung wichtig. Die Bevölkerung hat das letzte Wort. Nach meiner Meinung ist das Modell jedoch zweitrangig. Wichtiger ist, dass wir Persönlichkeiten in den Gemeinderat wählen, die in der Lage sind, den Gesamtüberblick über die neue Gemeinde zu haben und entsprechend zu führen.

Interessant ist, dass die Leute einen Steuerfuss von 2.0 Einheiten für sich persönlich nicht als besonders wichtig beurteilen; für die Region aber schon.
GB. Im Entlebuch gibt es - wie überall - unterschiedliche Steuerzahler. Die Steuerrechnung der meisten Leute ist hier nicht sehr hoch. Deshalb kommt eine Mehrheit zum Schluss, dass der tiefere Steuerfuss für sie persönlich nicht so wichtig ist. Gleichzeitig anerkennen sie, dass die Region profitieren kann. Die neue Gemeinde Entlebuch würde bezüglich des Steuerfusses attraktiver. Für manch Einen könnte es sich lohnen, auswärts zu arbeiten und hier eine Wohnmöglichkeit zu suchen.
Eine schöne Mehrheit möchte, dass alle vier Gemeinden von G 4 fusionieren; eine Zweier- oder Dreierfusion wird weniger gestützt.

GB. Die Leute denken dabei logisch. Wenn eine mittlere Gemeinde ausfallen würde, wäre das Gebilde gestört. Fiele z.B. die Randgemeinde Flühli weg, dann wäre es für uns schwer, allenfalls einen anderen Partner zu finden. Fusionen ohne direkte Strassenverbindung machen wenig Sinn. 
Es muss zu denken geben, dass über 40 Prozent die Zusammenarbeit als für mindestens so gut halten wie eine Fusion. 

GB. Zusammenarbeit pflegen wir seit Jahrzehnten. Sie ist wertvoll aber auch kompliziert und aufwändig. Sie erfordert Verträge, die ausgehandelt und bezahlt werden müssen, Absprachen, Sitzungen, das Festlegen von Beiträgen – zum Teil jedes Jahr wieder neu. 1,7 Mio. Franken Einsparungen pro Jahr wird von einigen als wenig beurteilt. Mit der Zusammenarbeit wird mit Sicherheit weniger gespart. 
Die Kosteneinsparungen durch die Fusion werden zum Teil in Zweifel gezogen.

GB. Die Zahlen sind von Fachleuten seriös erarbeitet worden. Doch jeder Finanzplan beruht zum Teil auf Annahmen und weist demzufolge auch Ungenauigkeiten auf. Allen vier Gemeinden geht es finanziell im Moment nicht schlecht. Als Gemeindepräsident weiss ich, dass wir in den vergangenen Jahren mit einem straffen Budget haushalten mussten. Investitionen wurden zurückgestellt. Sie werden eines Tages getätigt werden müssen. Eine gut organisierte Gemeinde mit einer straff geführten Verwaltung macht jährliche Einsparungen. Damit können wir uns die nötigen Investitionen besser leisten.

In zahlreichen Bemerkungen wurde die Talvariante immer wieder gefordert.
GB. Die Talvariante bleibt als Vision bestehen. Doch es gilt zu akzeptieren, dass sich vier Gemeinden zurückgezogen haben. Deshalb sind Entlebuch, Flühli, Hasle und Schüpfheim den machbaren Weg gegangen. Unsere volle Konzentration gilt jetzt diesem Projekt. Für alles, was nachher kommt, sind wir offen.
Kleinere Gemeinden und Weiler am Rande befürchten, dass die Fusion sie benachteilige. Sie stammen auch aus einer kleinen Gemeinde am Rande. Sehen Sie das auch so?
GB. Nein. Schon heute gibt es in jeder Gemeinde abgelegene Orte. Kein Gemeinderat kann es sich leisten, diese zu vernachlässigen. So wird es sich auch in der neuen Gemeinde verhalten. In der fusionierten Gemeinde wird die Bevölkerung ihr Augenmerk ganz besonders auf eine gerechte Verteilung richten. Der neue Gemeinderat wird ein grosses Interesse daran haben, diesem Bestreben nachzuleben.

Wagen Sie eine Prognose für die Abstimmung vom 13. Juni 2010?

GB. Es wird ein knappes Resultat geben. Doch es wird positiv ausfallen.

Was macht Sie so sicher?

GB. Wir Entlebucherinnen und Entlebucher spüren, dass wir uns bewegen müssen. Unsere Region braucht diesen Schritt nach vorne, und wir möchten ihn aus eigenem Antrieb machen.

Interview: Bernadette Kurmann
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